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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Tragcrlohn ) 1 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 ^1. Vierteljähr-

i liches und Monatsabonncment nach BerhüNniß.

Diensisg den 9 . August.

1Jnseriionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge - i
wohnlicher Sännst bei cinmaligcr Einruänng 9 ^j,!

l bei mehrmaliger je 6 ^i. Die Inserate müssen ( 1
^spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ' L . OO ^ »
; Herausgabe des Blattes der Druckerei anigegcbcn ^
i sein . !

Die erledigte zweite Helferstellc an der Hospitalkirche
in Stuttgart wurde dem Helfer Häring  in Calw gnädigst
übertragen.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

In Egenhausen  reiste am letzten Freitag
Abend ein erst konfirmirtes Bürschlein im städt.
Sonntagsanzuge zu , gesellte sich zu den spielenden
Buben auf der Straße , blieb einige Zeit bei ihnen,
verfügte sich endlich zur Nachtessenszeit in die Woh¬
nung des Ortsvorstehers , wo es nach Heimat , Zweck
und Ziel seiner Reise befragt , die Gemeinde Beu¬
ren  O .A. Nürtingen als Geburtsort , Grund seines
Umherreisens die Entlassung aus seinem Buchbinder-
lehrlingsverhältniß in Stuttgart angab . Den Weg
von Stuttgart über Böblingen , Herrenberg , Horb,
Freudenstadt hieher habe er völlig zu Fuß zurückge¬
legt . Im betreffenden Hanse gespeist , erhielt er
noch eine Karte zu kostenfreiem Uebernachten im
Gasthaus zur „Krone " hier vom Schultheißen ein¬
gehändigt . Der Knabe verfügte sich mit einbrechen¬
der Nacht dahin , erhielt noch ein Glas Bier und
eine Lagerstätte gemeinschaftlich mit einem zweiten
Uebernachtenden angewiesen . Samstag früh kam er
in die Gaststube zur Weiterreise fertig . Der Wirth
hieß ihn noch den Kaffee zu sich nehmen , der sobald
zubereitet sein werde : zählte inzwischen 300 für
den demnächst eintreffenden zum Postamt Altenstaig
gehenden Postboten von Garrweiler auf dem Klavier
auf , entfernte sich aber gleich daraufhin aus seinem
Wirthschaftslokal , ohne die Summe entfernt zu ha¬
ben. Der Knabe schlürfte seinen Mocca , bedankte
sich für die Herberge und eilte Altenstaig zu. In¬
zwischen fand der eingetroffene Postbote die auf dem
Klavier liegende Summe beim Nachzählen um ein
20 -Markstück verringert und nur der angebliche Gast
aus Beuren konnte nach dem Urtheile des Wirths
und des stets anwesend gewesenen Kindsmädchens
der Entwender der Goldmünze sein. Der Brauknecht
des Hauses eilte dem Bürschlein flugs nach , traf es
inmitten der Stadt vor einem offenen Laden , in
welchem es Stock und Portemonaie gekauft hatte.
Gleichzeitig traf der zur Verfolgung ausgeschickte
Polizeidiener von hier hinzu . Die Situation beob¬
achtend , trat der betr . Geschäftsinhaber aus seinem
Laden , den von ihm gehegten Verdacht gegen den
fremden Buben bestärkt findend , zeigte das zurückge¬
lassene Goldstück vor und übergab es der Polizei,
welche den jungen Dieb zurück nach Egenhausen und
von da ans Königl . Amtsgericht Nagold cinlieferte.

Horb,  4 . August . Kürzlich berietheii 8 .Handwerks¬
bursche in einer Wirthschaft in Börstingen über das Wohl und
Wehe des „ Suppcngäus " , d . h . derjenigen Ortschaften , in wel¬
chen ihnen Naturalvcrpslcgnng gereicht wird . Hiebei kamen
sie überein , einen Drohbrief zu verfassen und an das K.
Obcramt Rottcnburg zu versenden , was auch ausgefiihrt wurde.
In demselben wird dem „ Snppengüu " angedroht , wenn keine
andere Unterstützung gereicht werde als nur Suppe , so bren¬
nen sic nicht nur einzelne Häuser , sondern ganze Städte und
Dörfer nieder , vernichten die Obstbäume und richten allen er¬
denklichen Schaden an . Man solle nur an den Brand der
Lindcnwirthschaft in Rottenbnrg denken , diesen haben sic auch
herbeigcführt . Unterzeichnet war das Schreiben mit „ Exekn-
tivkomitc der geheimen Handwerksbnrschenliga '' . Soviel ich
höre , haben sich die beiden Staatsanwaltschaften Tübingen u.
Rottwcil zu energischer Fahndung nach den 8 Handwerksbur¬
schen , deren Namen durch das Rachtbnch in Börstingen be¬
kannt sind , verbunden und man soll auch auf ihrer Spur sein.
Der Spaß — als solchen werden sie die Sache wohl betrach¬
tet haben — dürfte denselben , wenn cs gelingt , ihrer habhaft
zu werden , vermuthlich eine empfindliche Straie eintragen.

Br and fälle : In Dennach, (Neuenbürg ) ,
am 3. Ang . ein Wohnhaus ; in Jsny  am 3. Aug.
die benachbarte „Büchelesmühle " : in Lantcrbach,

(Oberndorf ), 31 . Juli das Haus des Johannes Dvld ;
in Backnang  am 6. Aug . die Lederfabrik von Fr.
Häuser.

Rottweil,  4 . Aug . Auf eine selten vvrkom-
mende Weise verunglückte gestern laut „D . V . " ein
kaum schulpflichtiger Knabe eines Bauern zu Villiu-
gendorf . Während seine Angehörigen mit Garben-
aufladen beschäftigt waren , stand er vorne am Fuhr¬
werk bei den Stieren . Einer von diesen, von Unge¬
ziefer geplagt , machte , um dasselbe zu verscheuchen,
mit dem Kopfe eine rasche Bewegung zur Seite und
fuhr hierbei mit seinem spitzigen Horn dem Knaben
gerade in den Mund , welcher fast bis zum Ohre
aufgeschlitzt wurde . Die Wunde .ist eine gräßliche
und wird das Gesicht für lange Zeit verunstalten;
Gefahr für das Leben ist keine vorhanden.

Backnang,  5 . Aug . Welcher Werth in unserer
Stadt dem Turnen beigelegt wird , mag aus der
Thatsache hervorgehen , daß unsere Stadtgemeinde
eine neue Turnhalle bauen läßt , die mit Spritzen¬
haus und Steigerthurm für die Feuerwehr auf ge-
gegen 12 000 ^ zu stehen kommt.

Vaihingen,  5 . Aug . In der Bothcnklinge
hier sind schon schwarze Weintrauben zu sehen.

Von der Jagst,  5 . Aug . In Folge des
gestrigen Höhenrauchs  war die Sonne Abends
gegen 6 Uhr matt blutroth gefärbt , sie strahlte nicht.
Vor ihr stand etwas links am Horizonte ein ganz
feuerrothes Phänomen wie ein Regenbogen , das
wohl eine Stunde sichtbar war und Jedermann auffiel.

Pforzheim,  4 . Aug . Heute Mittag entstand
auf dem hiesigen Bahnhof ein gräßliches Unglück.
Beim Einfahren des um 12 Uhr 18 Min . ankom-
menden Calwer Zugs fuhr die Lokomotive in Folge
falscher Weichenstellung quer in den Zug , wodurch
der Zugmeister des Calwer Zugs so eingeklemmt
wurde , daß er herausgehauen werden mußte . Der¬
selbe wurde zunächst in den Damensalon des Bahn¬
hofs gebracht : er jammerte sehr über Schmerzen in
der Brust , da ihm der Brustkasten beinahe einge¬
drückt wurde . Verschiedene Personen - und ein Ge¬
päckwagen wurden total zertrümmert . In Folge
dieses Unfalls konnte der Lokalzug nach Teinach
nicht abgehen und mußten die Passagiere bis zum
nächsten Zug verweilen.

Aschaffenburg,  3 . Aug . Gestern Abend 7
Uhr wurde der Bierbrauergehilfe Joh . Baptist Beh-
ringer von Lisberg , k. Bezirksamts Bamberg , durch
den Polizeisoldaten Handschuh in dem Momente ver¬
haftet , als er in einem hiesigen Metzgerladen ein
falsches Zweimarkstück verausgaben wollte . In seinem
Besitze befanden sich noch 16 Stück dieser gefälschten
Münzen , die von so schlechtem Gepräge sind , daß
sie jedes Kind als falsch erkennen würde . Ob Beh-
ringer selbst der Falschmünzer ist , oder ob er mit
einem solchen im Komplotte steht , wird die Unter¬
suchung klar legen.

Frei bürg  i . B . , 4 . August . Unser Weih¬
bischof Dr . Lothar v. Kübel,  der sich zu seiner
Erholung von einer Amtsreise nach St . Peter zu¬
rückgezogen hatte , ist dort unerwartet rasch gestor¬
ben . Kübel wurde geboren am 22 . April 1823 zu
Sinsheim.

(Ein gutes Tröpfchen .) Daß im Rhcingcm noch
manches Tröpfchen feinen WcineS liegt , gellt daraus hervor , !
daß kürzlich Frau Wittwe C . Wagner zu Oestrich au die
Firma I . B . Mayer zu Frankfurt a . M . zwei halbe stück
1868er zum Preise von 3600 fl , resp . 3000 fl . verkauft hat.
Im Einkäufe stellte sich demnach das Liter auf 81/2 und ION? ^

P a ss a u , 5. Aug . Am Bahnhofe wurde heute
durch den Gerichtsvollzieher im Zwangswegc ein der

^ k. k. priv . Kaiserin -Elisabethbahn gehöriger Personen-
j wagen dritter Klasse versteigert . Der Waggonfabri-
! kant Schneider in Wien hat den Wagen um 800
! <ckL erstanden , nachdem für einen vor kurzer Zeit auf
s gleichem Wege versteigerten „Salonwagen " 48
^erzielt worden.

Königsberg,  1 . August . Die hiesige Staats-
anwaltichaft macht bekannt , daß bis 300 Beloh¬
nung demjenigen zugesichert werden , der den oder
die Schreiber von Briefen beleidigenden oder ver¬
brecherischen Inhalts an hiesige Beamte zur Anzeige
bringt . Auch an den Kaiser ist ein derartiger Brief
von hier abgcsandt worden.

Berlin,  3 . Aug . Der Kaiser wird die Flot-
ten -Revue in Kiel persönlich abhalten.

Berlin,  4 . August . Aus Kiel  wird der
Trib . telegraphirt : Ein außerordentliches Ereigniß
bewegt alle Bevölkerungskreise . Seit längerer Zeit
liegen im Kieler Hafen 2 angeblich von England
aus für griechische Rechnung in Bestellung gegebene,
auf der ' Howaldt ' schen Werft Hierselbst gebaute
Dampfschiffe Diogenes und Sokrates.  Vor
einigen Tagen ging vom Minister des Innern bei
dem für diese Angelegenheit ernannten Regierungs¬
kommissär, Stadtrath Lorenzen , der Befehl ein , das
Auslaufen  der beiden Schiffe zu verhindern.
Als gestern Nachmittag auf dem Diogenes Dampf
gesetzt wurde , um angeblich eine Fahrt im Binnen¬
hafen zu machen , kam ein kaiserliches Marineboot
an Bord , dessen Offizier die sofortige Beschlag¬
nahme  im Aufträge der Regierung ankündigte.
Marineingenieure , die sogleich folgten , nahmen dar¬
auf die Maschine auseinander , um sie vollständig
unbrauchbar zu machen . Hierauf , Abends 7 Uhr,
besetzte ein Kommando vom kaiserl. Wachtschiff
Arkona den Diagones . Das Gleiche geschah beim
Sokrates . Die kais. Korvette Blücher hat sich vor
beide Schiffe zur Bewachung hingelegt . Ueber die
Ursache des Einschreitens hieß cs , daß die Schiffe
nicht für Griechenland , sondern entweder für die
Nihilisten oder die Fenier , nach anderer Lesart , daß
sie für die peruanffchen Insurgenten gebaut seien.
Nach hiesigen Nachrichten soll in der That die pe¬
ruanische Regierung  dieselben für (Kriegszwecke
bestellt haben . (Sch . M .)

Berlin , 5 . August . Im Schloß Isenburg am
Harz starb gestern Graf Bstho zu Stolberg-
Wernigerode,  ein Oheim des letzten Vizekanzlers.

In Deutsch - Lissa (Schlesien ) hat ein Tag¬
löhner aus Verzweiflung über den Verlust seiner
Ersparnisse sich sammt seinen 3 Kindern getödtet.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  4 . Ang . Die halbamtliche „Wiener

Abendpost schreibt betreffs der Kaiserbegegnung in
Gastein : „Mit aufrichtiger Freude begleiten die Völ¬
ker die neuerliche herzliche Begegnung ihrer geliebten
Herrscher , deren , wie seit einiger Reihe von Jahren,
sich auch Heuer erneuerndes Zusammentreffen aber¬
mals Zeugniß von dem unwandelbaren Freundschafts¬
bande gibt , welches die beiden Souveräne und ihre
Staaten mit einander verknüpft . In allen Gauen
Oesterreich -llngarns erblickt man in der Wiederho¬
lung dieser Zusammenkünfte eine neue Bekräftigung
des segensreichen Bundes und ein Unterpfand für

! dessen beiden Staaten zum Heile gereichenden , für
alle Zukunft ungetrübten Fortbestand ."

Wien,  5 . August . Aus Gastein wird ge¬
meldet : Kaiser Franz Josef soupirte gestern Abend
bei dem deutschen Kaiser . Heute Vormittag 10 ' /s
Uhr stattete der Kaiser Wilhelm dem Kaiser von



Oesterreich einen Besuch ab und verweilte bis 11
Uhr bei demselben . Inzwischen versammelten sich
die Honorationen und der Hofstaat des Kaisers
Wilhelm in Galauniform bei dem vorgefahrenen
Wagen , die österreichischen Notabilitäten und die
Spitzen der Behörden in dem Hotel Straubinger.
Um 11 Uhr erschienen der Kaiser von Oesterreich in
österreichischer Uniform und der Kaiser Wilhelm im
Civilanzuge . Der Kaiser von Oesterreich verabschie¬
dete sich in der herzlichsten Weise von dein Kaiser
Wilhelm , dessen Suite und den österreichischen No¬
tabilitäten und verließ Gastein unter begeisterten
Hochrufen des zahlreich anwesenden Publikums . —
Me Berichte aus Gastein stimmen darin überein,
daß der Verkehr der beiden Kaiser diesmal einen
besonders familiären Charakter trage . (D . T .)

In Nußdors ZWien) hat ein Preiswett¬
schwimmen von 12 Damen stattgefunden , wobei
ein Frl . Seifer den 1. Preis (goldene Medaille)
davontrug.

Salzburg,  5 . Aug . Morgen Nachmittags um
halb 2 Uhr trifft Kaiser Wilhelm von Gastein zum
Besuche des Kronprinzenpaares hier ein und steigt
im „Hotel Eurvpe " ab . Abends findet ein Diner
in Kleßheim statt . Die Weiterreise des Kaisers er¬
folgt Sonntag.

Gastein,  6 . August . Heute Morgen erfolgte
die Abreise des Kaisers Wilhelm  nach Salz¬
burg . Das Kadepublikum versammelte sich hier vor
dem BadeschlrD ', um dem Kaiser eine herzliche Be¬
grüßung darzm . ingen . Mehrere Damen überreich¬
ten Blumensträuße , welche der Kaiser huldvoll und
dankend entgegen nahm . Zum Abschied waren auch
die Gemeindevertretung und die hiesigen Beamten
erschienen. Zum Bürgermeister Grub er  gewendet,
dankte der Kaiser für die ihm erwiesene Aufmerksam¬
keit und sprach die Hoffnung aus , daß , wenn Gott
ihm das Leben schenken würde , er im nächsten Jahre
wiederkommen werde . Unter Hochrufen des Publi¬
kums , und während die Kurkapelle „Heil Dir im
Siegeskranz " spielte , stieg der Kaiser die Treppe
vom Badeschloß herab und bestieg den offenen , vier¬
spännigen Postwagen . Mittags ist der Kaiser der
Gast des Kronprinzen Rudolf in Salzburg und
setzt morgen die Reise nach Frankfurt zur Ausstel¬
lung und von dort nach Koblenz zur Kaiserin Au-
gusta fort.

Frankreich.
Paris,  3 . August . Die Beziehungen mit der

Pforte haben sich günstiger gestaltet : der Sultan
beharrt aber dabei , Truppen nach Tripolis zu sen¬
den . Der französische Botschafter in Konstanti¬
nopel Tissot erfreut sich keiner guten persönlichen
Beziehungen zur Pforte . — Nach Berichten aus
Oran ist die Sterblichkeit unter den französischen
Truppen des Expeditionskorps im Süden groß.
In einzelnen Hospitälern sterben bis fünfzig Mann
täglich.

Paris,  4 . August . Der „Jntransigeant " be¬
hauptet , die Altersklasse von 1876 werde trotz der
Beendigung ihrer fünfjährigen Dienstzeit in diesem
Jahre nicht entlassen . Das Blatt findet darin eine
Bestätigung der Mvbilisirungs -Gerüchte.

Tours,  5 . August . Bei dem Bankett zu
Ehren Gambettas hob Gambetta hervor : Die Mo¬
narchische Partei sei besiegt . Die Republik müsse
nur die seit lange gemachten Versprechungen erfül¬
len , nämlich die soziale Emanzipation , vollständige
Freiheit der Politik und ein unausgesetztes Fort¬
schreiten . Er sei für ein Zweikammersystem aber
für eine Reform des Senats . Gambetta verlangte,
die lebenslänglichen Senatoren sollen sich einer Neu¬
wahl durch den Kongreß unterwerfen . Er fordert
ferner die Weiterentwickelung des Unterrichts und
vollständige Assoziationsfreiheit , er präzisirt als die
nächsten Aufgaben eine theilweise Reform der Ver¬
fassung hinsichtlich des Senats , die Herstellung ei¬
ner Frankreich richtig repräsentirenden Majorität u.
die Wiederherstellung der Achtung der Prärogative
der administrativen Gewalt . (D . R .)

Rußland.
Petersburg,  4 . August . Der „Regierungs¬

bote " veröffentlicht folgendes Telegramm aus Ko-
ftromo : Der Kaiser wurde auf seiner Reise an allen
Orten von der Bevölkerung auf das herzlichste und
freudigste begrüßt und mit nicht endenwollendem
Hurrah empfangen . Gestern betete die kaiserliche
Familie an der Stelle , wo der Begründer des kai¬
serlichen Hauses , Michael Romanow , einst die Ab¬

gesandten Rußlands empfing , welche die Botschaft
überbrachten , daß das Haus Romanow erwählt sei,
über Rußland zu herrschen.

Petersburg,  6 . Aug . Das Kaiserpaar ist
mit der kaiserlichen Familie und dem Grafen Jgna-
tieff und Worvnzoff gestern Nachmittag hier wieder
ein getroffen.

In Rußland und namentlich in Petersburg
kommen immer wieder Dinge vor,  die nicht geheuer
sind . In einem Park fand die Polizei zwei geheime
Polizisten an zwei Bäumen sich gegenüber aufge¬
hängt . Sie haben es schwerlich selbst gethan . Dem
Kaffer ging eine Schachtel mit Modellen von Mord¬
werkzeugen und der Zuschrift zu , er möge wühlen,
durch welches Werkzeug er sterben wolle , zum Tode
verurtheilt sei er. Dem Minister Baronoff schrieb
ein junger Nihilist , er sei gewählt , um den Kaiser
zu ermorden , er könne es aber nicht über 's Herz
bringen und werde sich lieber selbst entleiben , um der
Rache seiner Partei zu entgehen . Der Brief trug
die Unterschrift K . und die Wohnungsadresse . Der
Minister schickte sofort hin und die Polizei fand einen
jungen Mann , der sich eben durch einen Wasser¬
schuß entleibt hatte . —

England.
Im englischen Unterhause  hat es der be¬

kannte Seandalmacher und Eidesverweigerer Brad-
laugh abermals zu einer Scene gebracht . Trotz sei¬
ner Ausweisung versuchte das chrenwerthe Parla¬
mentsmitglied für Nottingham , zur Untcrhaussitzung
vom 3. August sich Zutritt verschaffen , er wurde
aber von den Beamten des Hauses gewaltsam aus
dem Parlamentsgeöäude entfernt . Labouchere be¬
antragte deßhalb , den Beamten wegen Ueberschrei-
tung ihrer Vollmachten einen Tadel zu ectheilen,
dagegen erklärte der Sprecher,  die Beamten hätten
nach seinen Anordnungen gehandelt und der Premier
Gladstone wie Northcvte , der Führer der Conser-
vativen , äußerten sich in ähnlichem Sinne . Der
Antrag Labouchere wurde schließlich mit 191 gegen
7 Stimmen adgelehnt und ein Antrag Holland ' s,
das Verhalten des Sprechers und der Beamten des
Hauses zu billigen , ohne Abstimmung angenommen.

Türkei.
Die ersten Worte des Sultans , als er am

27 . Juli früh , am ersten Ramazautage , seine Ge¬
mächer verließ , sollen gewesen sein : „In Anbetracht
der Heiligkeit des heutigen Tages vergebe ich den
Mördern meines erhabenen Oheims . Ich lasse ih¬
nen das Leden , mögen sie trachten , besser zu werden !"

Amerika.
Es soll den Aerzten gelungen sein , die Stelle

der noch im Körper deS Präsidenten steckenden Ku¬
gel genau zu bestimmen . Es geschah dies durch das
empfindliche elektromagnetische Instrument , Professor
Bell 's Jnductionswaage , welche die Nähe eines me¬
tallischen Körpers signalisirt . Diesen Experimenten
zufolgen liegt die Kugel nur zwei Zoll tief und ist
vvn außen leicht erreichbar.

Dr . Tann er  st . Der berühmte Hungerlei¬
der ist nun doch gestorben , woran , das meldet das
Kabeltelegramm nicht. Sicher hat das 40tügige
Fasten ihn doch so geschwächt,  daß die Kräfte sich
nicht wiedergefunden haben , und vielleicht ist der
Mann , der so vorzüglich zu hungern verstand , an
einer Magenüberladung zu Grunde gegangen.

KandelL Werkehr.
In der Gegend von Frankfurt  ist man mit dem

Stand des Weinstocks sehr zufrieden und hofft endlich einmal
wieder , dem Alt -Frankfurter einen Wein , der das Mark kräf¬
tigt , die Knochen stärkt , das Herz fröhlich macht , vorsetzen zu
können . Die Wingerte hängen voll , manche Stöcke tragen,
daß sie sich biegen . — Auch in Betreff der Obsternte sind die
Linkmainer zufrieden , sie sind namentlich zufrieden , daß es
mehr Aepsel gibt , als sie je gehofft hätten.

Cva 's Tochter.
(Fortsetzung .)

Er gab den Arbeitern ein großes Goldstück,
damit sie sich dafür einen vergnügten Abend machen
könnten ; die beiden Ingenieure aber und Theophil
mußten nun mitkommen zu einem Souper , das der
erste Chef bei seiner Wirthschafterin bestellt hatte.

Bei demselben zeigte der alte Hoffmann die ver¬
gnügteste Stimmung . Endlich nach vielem Sinnen,
Versuchen , Studiren und Abmühen war das Werk
gelungen ; es stand da fix und fertig bis in alle Ein¬
zelheiten vor ihm . . . nun galt es nur noch, die
Maschine selbst genau nach diesem Modell auszuführen
und dann . . . o die Concurrcnten würden staunen!
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Dann mußte die Firma Albert Hoffmann die erste
und leistungsfähigste ihres Genres sein!

Nur diese Freude , die ihn so ganz beherschte,
konnte Schuld daran sein , daß Herr Hoffmann gar
nicht die entgegengesetzte Stimmung feines Sohnes
bemerkte , die dieser zu verbergen sich allerdings die
größte Mühe gab . Die Bemühung unterstützte Theo¬
phil übrigens nicht ohne Erfolg durch reichen Genuß
von schwerem Wein , so daß sein Antlitz glühte und
seine Zunge gelöst wurde.

— Allerdings . . . meinte Herr Albert Hoff¬
mann schmunzelnd . . . ein tüchtiges Stück Geld wirds
noch kosten; aber , fuhr er lächelnd zu seinen Inge¬
nieuren fort und klopfte dabei seinem Sohne freund¬
lich auf die Schulter , mein Theophil hat im letzten
halben Jahre gewirthschaftet ; er ist ein wenig Pfen¬
nigfuchser , hat mir sogar deswegen meinen alten lieben
Bach zum Davonrennen gebracht - da wird ' s
also nicht fehlen ; was , mein Junge?

— Geld ist vorhanden , Papa ! preßte der Ge¬
fragte heraus.

— Nun ja , wir können es auch , weiß der
Himmel , nicht besser als in dieser Maschine anlegen.
Nicht war , meine Herren?

Die Ingenieure mußten überzeugt zustimmen.
Nach dem Essen zündete man sich eine Cigarre

an ; Herr Hoffmann nahm seinen Sohn auf die Seite.
— Es ist nun ein Abmachen und die Freude

ist einmal da ; wir wollen sie auch Anderen bemerk-,
bar machen. Ich habe den Ingenieuren eine Prämie
zugedacht. Herr Pils hat sein redlich Theil an der
Construction und Herr Rudhardt hat besonders eine
sehr wichtige Neuerung an den Excentren in Anwen¬
dung gebracht . Das muß belohnt werden . Bitte
hole mir doch aus der Casie 3000 Mark herauf , mein
Junge!

— Aber Papa ! entgegnete Theophil leise ; nimm
mir ' s nicht übel . Das ist doch ein wenig reichlich!3000 Mark!

Herr Hoffmann wehrte diese Einwendung ab.
— Haben ' s rechtlich und redlich verdient und

. . . ich sage Dir , Theophil , die Maschine bringts
uns hundertfach wieder ein!

Theophil schwankte einen Augenblick, ob er nicht
jetzt sogleich dem Vater die ganze Schwere der Sach¬
lage entdecken sollte. Aber er blickte in das ehrwür¬
dige , sorglose , zufriedenlächeknde Gesicht des Vaters
und vermochte nicht, dessen heitere Laune auf eine so
fürchterliche Art zu verscheuchen.

Eben im Begriff zu gehen, rief ihn Herr Albert
Hoffmann noch einmal zurück.

— Höre , mein Sohn , sagte er in herzlicher
Weise zu Theophil , Wulfsen war vor wenigen Stun - ^
den wieder bei mir . Er hat sich in den Kopf gesetzt, '
daß ich durch ihn berühmt und reich werden soll . Im
Grunde genommen kommt es ihm wohl nur daraus - -
an , ein paar Hundert Mark in die Hände zu erhal¬
ten ; ich habe ihm denn auch , da heute gerade ein so
freudenvoller Tag ist , 200 Mark zugesichert. Er § AAM^
kommt nachher , um sie zu holen . Bringe mir dasAHAZ - !
Geld gleich mit herauf , denn ich habe mich reinweg Z'II -FLf'
ausgegeben.

— Gut , gut , Papa ! ZF 8 W 0
Theophil eilte in das Comptoir hinab . Vorhin ZA L-) .

nach seiner Rückkehr von Selbitz , hatte er gar nichtAAzZ -j'
mit Winkler gesprochen, er war gleich nach oben zum» " ^ Z - !
Vater gerufen worden . Jetzt erst fragte Winkler ihn/ZKFA - j.
ob Selbitz das Geld gegeben hätte.
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— Nein ! entgegnete Theophil und kalte Schweiß-
tropfen standen auf seiner Stirn . 3

' er
LS

Der Wechsel war soeben hier . Ich habe
den Boten unter dem Vorwände , daß Sie nicht zu¬
gegen wären und ich die Summe nicht im Vorschuß
hätte , auf morgkn Vormittag um 10 Uhr wieder her-
bestellt.

— Wieviel Kassenbestand haben wir , Winkler?
— Herzlich wenig , Herr Hoffmann , kaum 2000

Mark . Ich habe erst gestern wieder für Sie mehrere
Tausend Mark an Tapezierer , Möbelhändler und
Maler bezahlen müssen.

Theophil biß sich auf die Lippen.
— Mein Vater verlangt jetzt 3200 Mark,

sagte er. Können Sie das Geld beschaffen?
— Herr Hoffmann , entgegnete Winkler zögernd,

ich habe alle Außenstände , die hier am Orte waren,
einziehen lassen. Das Guthaben bei der Bank ist ge¬
hoben . . . ich weiß kein Mittel mehr!

— 3200 Mark ! nicht einmal diese Summe ist
in der Kasse eines Geschäfts vorhanden , das 600
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Leute beschäftigt ? fragte Theophil . Winkler zuckte die
Achseln.

— Wenn Sie wenige Minuten hier warten
wollen , sagte er endlich gedehnt , werde ich nach meiner
Wohnung gehen und meine Ersparnisse holen — es
mögen vielleicht 1500 Mark sein!

— Wollten Sie das , lieber Winkler ? O , wie
dankbar bin ich Ihnen ! Eilen Sie , ich werde Ihnen
einen Wechsel über diese Summe ausstellen!

— Gut , ich eile . Wechsel wären mir übrigens
erwünscht ; aber statt des großen über 1500 Mark,
bitte zwei kleine ; ich kann solche besser verwerthen!

Winkler eilte davon.
Theophil nahm zwei Wechselformulare und ver¬

sah dieselben nur mit der Querschrift:
„Angenommen . Albert Hosfmann ."
Als Compagnon zeichnete er ja die Firma seines

Vaters.
Winkler kehrte bald zurück und gab seinem

Chef die 1500 Mark ; 1700 Mark entnahm derselbe
aus der Casse , dann übergab er Winkler die beiden
Wechselblanketts mit der Anweisung , die Summe von
1500 Mark auf dieselben so zu vertheilen , wie es
ihm gutdünke.

hierauf eilte Theopbil nach der Wohnung seines
Vaters ^ der ihn schon voll Ungeduld erwartete.

Winkler aber sah dem Davonstürmenden mit
einem Blicke voll teuflischen Triumphes nach . -

Es war schon ziemlich spät Abends.
Drei Personen verließen fast zu gleicher Zeit,

aber doch von einander nicht bemerkt , das sich weit
hinziehende Fabrikgrundstück der Firma Albert Hosfmann.

Der Erste war Winkler ; in seinem Wesen lag
eine zurückgehaltene wilde Freude ; es schien so , als
ob das böse Gewissen in ihm zwar erwacht , aber
wieder betäubt worden wäre . Unstät irrte sein Blick
umher , ob ihn auch Niemand in der Umgegend beob¬
achte und als er sich überzeugt , daß dies nicht der
Fall sei . schlich er wie ein Gespenst im Schatten der
Häuser davon , der Wohnuug des Wucherers Selbitz zu.

Unmittelbar nach ihm verließ der Erfinder Wulf¬
sen das Haus . Auch auf seinem Gesicht malte sich
die Freude , die Genugthuung darüber , daß sich end¬
lich der Anfang zeige , wie er sich ausdrückte ; er hatte
von Herrn Albert Hofsmann erfahren , daß dieser
endlich mit seiner Maschine zu Stande gekommen
sei ; Wulfsen hatte sie mit Kennermiene gemustert:
sie war zwar nicht ganz schlecht , im Gegentheil , sie
konnte sich sehen lassen . . . indessen was wollte diese
armselige Erfindung gegen die seinige sagen ! Eine
Pappenbeschneidemaschine und die „ Inkrustation " !
Wenn kein Mensch mehr an den längst incrustirten
Albert Hosfmann mit sammt seiner Maschine denken
würde , dann wird immer noch der Name Wulfsen
glänzen und eine jede neue Zncrustation wird seinem
unsterblichen Namen neue Ehren hinzufügen ! Die 200
Mark , die der reiche Hosfmann einstweilen beigesteuert,
waren zwar ein reines Lumpengeld in Anbetracht des
hohen Zweckes ! Aber was thut es ? lieber Etwas
wie Nichts . Mit diesen Gefühlen etwa verließ Wulf¬
sen die Hoffmann ' sche Fabrik.

Nur wenige Minuten später verließ denn auch
Theophil das Haus , um sich noch zu seiner innig ge¬
liebten Olga zu begeben . Durch die Wechselfälle des
heutigen Tages war er verhindert gewesen , zu der
versprochenen Zeit zu ihr zu kommen . Wie sie ihn
bange erwarten würde!

Er ließ sich nicht erst Zeit , nach seinem kleinen,
in der Nähe belegenen Absteigequartier zu gehen,
um sich seines dort stehenden Wagens zu bedienen;
er bestieg einfach eine Droschke und fuhr der Linden¬
straße zu.

Wenn er nur erst dort wäre ! In ihrer herz¬
lichen Umarmung würde er Trost finden für das
Schwere , was ihm noch bevorstand . Sie wird ihn
aufrichten!

Die Droschke hielt vor ihrem Hause . . . die
Fenster von Olga ' s Zimmer sind dunkel . Sollte sich
das junge Mädchen schon zur Ruhe begeben haben?
Es ist noch nicht neun Uhr!

Theophil springt die Treppe hinauf.
Eine alte Aufwärterin öffnete ihm auf sein wie¬

derholtes Klingeln . Seine Frage nach Olga wird
damit beantwortet , dieselbe sei schon vor mehreren
Stunden durch einen jungen Herrn abgeholt worden
und wäre noch nicht zurückgekehrt.

Theophil ließ sich den jungen Herrn so genau
beschreiben , als dies die Aufwärterin nur vermochte.
Aber keiner von all seinen näheren Bekannten , und

sein Verdacht richtete sich natürlich zuerst auf Max
von Finkenburg , paßte auf diese Beschreibung.

Von einer verzeherenden Unruhe gepeinigt , be¬
schloß der junge Fabrikchef endlich , die Rückkehr der
Geliebten zu erwarten . Er sagte dies der Alten,
welche bestürzt die Einwendung zu machen wagte,
daß unter einem so späten Besuch doch möglicher
Weise der gute Ruf ihres lieben Fräuleins zu leiden
drohe.

— Ich bleibe ! entgegnete Theophil fest , trat
seitwärts in das Boudoir Olga ' s und ließ sich dort
auf eine Causeuse nieder.

Zm Zimmer brannte kein Licht ; nur die Stra¬
ßenlaternen sandten einen spärlichen Schimmer herauf,
der die Dunkelheit des Zimmers zur Dämmerung
herabmilderte.

Die alte Aufwärterin bekümmerte sich nicht
weiter um den späten Gast ; sie begab sich wieder in
die Küche , wo sie sich immer aufzuhalten pflegte , wenn
nicht Pflichten sie anderweitig nöthigten.

Theophil saß lange in dumpfem Brüten . Die
Theater waren längst aus ; das Wagengerassel da
unten auf der Straße wurde immer seltener.

Olga kam und kam noch immer nicht . Wo sie
nur weilte ? was war vorgefallen ? Wer hatte sie ab¬
geholt?

Zehnmal schon war Theophil aufgesprungen,
war , mit großen Schritten aus - und abgegangen , war
ans Fenster getreten , um nach der Straße hinabzu¬
blicken : sie kam nicht.

Plötzlich wurde an die Thür gepocht . Die Auf¬
wärterin erschien mit einem Lichte.

— Verzeihen Sie , Herr Hofsmann , sagte sie,
vorhin habe ich ganz übersehen , daß dies Zimmer
dunkel war . Ich möchte die Kerzen anzünden!

— Bemühen Sie sich nicht , Frau Müller,
wehrte Theophil ab.

Die Müller steckte indeß , ohne auf den Wider¬
spruch zu achten , die vier Lichter eines Bronce -Arm-
leuchters an.

— Ach, wenn Fräulein Olga ahnen würde , daß
Sie hier wären , so würde sie sicher nicht so lange
weilen , sagte sie dabei , offenbar in der Absicht , dem
jungen Mann damit einigen Trost zu bringen.

Ehe Theophil darauf Etwas zu erwiedern ver¬
mochte , wurde seine Aufmerksamkeit durch das Rasseln
eines sich schnell nähernden Wagens in Anspruch ge¬
nommen . Theophil eilte ans Fenster.

Olga entstieg der offenen Kutsche . . . Theo¬
phil erkannte sie sogleich . Sie unterhielt sich noch
während des Aussteigens mit einem jungen Manne,
der neben ihr gesessen hatte und ihr nun das Haus
anfschloß.

Wer war der Fremde?
Theophil athmete doch etwas erleichtert auf , als

derselbe , nachdem er Olga in das Haus gelassen hatte,
wieder die Kutsche bestieg und von dannen fuhr.

Gleich darauf stand die Zurückgekehrte auf der
Schwelle ihres Boudoirs und betrachtete mit unwilli¬
ger Miene den ihr entgegentretenden Geliebten.

— Sie sind hier , Theophil ? sagte sie betroffen.
— Du erwartetest mich wohl nicht , Olga?
— Wahrhaftig , nein ! entgegnete die Gefragte

fest . Mir sind Enthüllungen zugegangen , die es mir
sehr leid sein lassen , daß ich in nähere Beziehung
zu ihnen getreten bin . . . allerdings immer noch nicht
nahe genug , als daß Sie durch einen so späten Be¬
such den guten Rns eines ehrbaren Mädchens aus
das Spiel zu setzen ein Recht hätten!

Olga war bei diesen Worten erregt ins Zim¬
mer getreten , während die Aufwärterin dasselbe schnell
verließ , um nicht Zeugin einer sehr unerquicklichen
Auseinandersetzung zwischen den beiden jungen Leuten
sein zu müssen.

(Fortsetzung folgt .)

All - rlri.
— Mit dem Wegbringen der Mutter¬

male hat es seine Schwierigkeiten . Ein viel em¬
pfohlenes Mittel ist das sogenannte Muttermal¬
pflaster , welches aus gleichen Theilen feingeriebenen
Aetzkali und venetianischer Seife besteht ; die Weise
der Applikation ist folgende : Dian legt 4 Heftpfla¬
sterstreifen gefenstert , d . h . so rechtwinklig gekreuzt
um das Mal , daß dieses in ihre offene Mitte ge¬
nommen und von der nächsten Umgehung isolirt
wird ; alsdann bedeckt man das Mal mit dem klei¬
nen , der Größe des Males entsprechenden Pflaster.
Es entsteht eine leichte , oberflächliche und schmerz¬

lose Eiterung , welche keine erhebliche Narbenbildung
zurückläßt.

— Der patentierte Noten - Tonzeiger
von W . Bartmuß in Bitterfeld , welcher auf der
Gewerbe - und Industrie -Ausstellung in Halle in der
Gruppe der Unterrichtsmittel zu sehen ist , ist ein
Apparat , welcher allen Gesang - und Schullehrern,
sowie den Gesangsvereins -Dirigenten den Unterricht
wesentlich erleichtert . Der einfache Apparat besteht
nach einem Berichte der „ Berl . V . Ztg . " aus einer
Tafel mit der Tonleiter von o bis K , ferner einem
spitzen Stock , der als Zeiger dient und einer ge-
deckten Orgelpfeife . Will nun der Lehrer oder Di¬
rigent irgend einen Ton angeben , so stellt er den
Zeiger nur auf die Note , bläst in die Pfeife und
der betreffende Ton kommt klar und rein zu Gehör.

— (Die Nessel als Futterpflanze .) Die
Nessel wird in Schweden als ein treffliches Futter
im Großen angebaut . Sie kommt auf jedem Bo¬
den fort , verlangt keine Pflege , hält alle Witterungs¬
verhältnisse aus und bietet in einem Jahre fünf bis
sechs Erndten . Die Kühe , welche sich von der
Pflanze nähren , liefern mehr Milch und bessere
Butter , als die auf Gras angewiesenen . Es wird
empfohlen , die frischgemähten Nesseln einige Stunden
welken zu lassen , weil dann die Brennhaare nicht
mehr wirken . Man vermengt auch gekochte und ge¬
hackte Nesselblätter mit dem Hühner - und Gänse¬
futter , in der Absicht , mehr Eier zu erzielen . Auch
die Pferdehändler verfüttern gerne Nessel , da sie
die Wahrnehmung gemacht haben wollen , daß die
Pferde dadurch ein glänzenderes Fell erhalten.

— (Ein einfaches Mittel gegen Zahn¬
schmerzen .) — Es ist wenig bekannt , daß der
großblättrige Wegericht (Wegebreit , Wegwart , klan-
taAO major ) , eine überall auf Wasen und an Feld¬
wegen in Menge vorkommende Pflanze , eines der
besten Mittel gegen Zahnschmerzen , besonders bei
hohlen Zähnen ist . Man bereitet dasselbe , indem
man 1 Gewichtstheil des Krautes und der frischen
Wurzel mit 10 Theilen Weingeist übergießt . Von
dieser Tinktur bringt man etwas in den hohlen
Zahn und nimmt 2 — 3 Tropfen innerlich , was in
der Regel hinreicht , den Schmerz zu lindern und
ganz zu entfernen . Or . Reutlinger heilte auf diese
Weise Vio der Fälle von Zahnschmerz in 15 Mi¬
nuten ; andere wurden gebessert . In der Schweiz
zerreißt man die frischen Blätter uud steckt die grü¬
nen fandenförmigen Fasern in das Ohr der kranken
Seite , in denjenigen Fällen , wo der Zahnschmerz
dadurch beseitigt wird , werden die Fasern schwarz,
worauf man sie erneuert . Hilft das Mittel nicht,
so bleiben die Fasern grün . — Die Blätter des
großen Wegerichs wirken auch heilsam , wenn sie auf
frische Wunden auferlegt werden . Die Pflanze ist
jedem Landmann hinlänglich bekannt ; doch muß
man , wenn sie von einem solchen bestellt , demselben
begreiflich machen , daß es sich nicht um diejenige
mit spitzigen Blättern (Spitzewegerich ) , sondern um
solche mit großen , mehr runden Blättern handelt.

— König Friedrich Wilhelm I . und
die beiden Betteljuden.  Der König von
Preußen Friedrich Wilhelm I . sah Schüchternheit
und Furcht vor seiner Person bei seinen Unterthanen
sehr ungern . Einst ritt er mit einem Reitknecht
durch den Thiergarten bei Berlin . Kaum war er
einige Schritte geritten , so kam es ihm vor,  als
wenn zwei Menschen , die ihm entgegengekommen
waren , sich bei seinem Anblick vom Wege in das
Dickicht flüchteten . Er befahl sogleich seinem Reit¬
knecht, die Leute aufzusuchen und herbeizuholen . In
Kurzem brachte dieser zwei Betteljuden zu dem Mo¬
narchen . „Warum habt Ihr Euch versteckt? " fragte
der König . „Wir haben uns geforcht " , erwiderte«
die Juden . Zornig ergriff der König sein spani¬
sches Rohr und zerbläute die beiden Flüchtlinge mit
den Worten : „Lieben , lieben soll Ihr mich , nicht
fürchten !"

— (Manna .) Man hält das Manna für
die Absonderung eines Insektes , und sammelt es
von einem Busche , der Gavan heißt und zwei Fuß
hoch ist. Man breitet unter demselben während der
Nacht Tücher aus , und das Manna gleicht den gro¬
ßen , Hellen Thautropfen , wie man sie früh am
Grase hängen sieht . Man findet es in der Nähe
des Berges Sinai . Es fällt während der Tages¬
hitze, wird früh am Morgen gesammelt , und , nach¬
dem man es durch Leinwand gesiebt, in Schläuchen
aufbewahrt . Einen Theil davon schickt man nach



Cairo , und die Mönche des Berges Sinai verkaufen
es im Einzelnen an die Pilger.

— (Ein wenig bekanntes Gift .) Unter
diesem Titel ertheilt ein Schweizer Blatt den Land¬
leuten folgenden Rath : „Wenn Ihr irgend einen
Riß oder Spalt an den Händen habt , so rühret
keinen Guano an , weil dieser Stoff durch die Wunde
ins Blut dringen , es vergiften und den Tod herbci-
führen könnte, wie es jüngst einem Bauern im Kan¬
ton Zürich geschah. "

— (Durchs Telephon .) Gutmeiner führt
seinen Freund Hanselmann auf die Zentralstation
für Telephon , um ihn von der Trefflichkeit der neuen
Einrichtung zu überzeugen . „Siehst Du " , sagt er,
ich habe meiner Frau telephonirt , daß sie uns beide
zum Mittagessen erwarte — da , nimm das Rohr
und höre selbst , wie gut sie mich verstanden hat ."
— Hanselmann gehorcht lächelnd und hört Frau

Gutmeiner antworten : „Hättest auch 'was G 'scheid-
teres thun können , als den alten Esel zu Tisch zu
bringen !"

— (Gegen den Holzwurm ) ist Kreosotöl
ein vorzügliches Mittel . Nach höchstens zweimali¬
gem Anstriche des Holzes vermittelst eines Pinsels
pflegt der Holzwurm getödtet zu werden.

- - Selbstkur . Als ein Student der Medici » im
Staatsexamen durchgefallen war , fast er trübselig unter seinen
Komilitonen und ries verzweifelnd : „ Was soll ich nun an-
sangcn '?" — Hierauf antwortete ein lustiger Bruder : „Du
kannst sogleich die Praxis anfangen !" — „ Wie so ? " — „ Na,
Deinen Durchfall kuriren !"

— (Kaiser Joseph  II .) äußerte einst bei einer Zu¬
sammenkunft mit einem Prälaten , der sich ihm im höchsten
Pomp zeigte : „ Den biblischen Nachrichten zusolge gingen die
Seelenhirtcn arm und einfach einher . „ Sehr wahr " , antwor¬
tete der Prälat , „ das geschah aber zu jener Zeit , als die Kö¬
nige noch Schafe hüteten . "

I Zum Lerne« ist man nie zn alt . Dieser Satz

findet seine Bestätigung in vollstem Maße , wenn mir den letz¬
ten Jahresbericht des Technikum zu Mittweida in Sach¬
sen , t c chn i s che F a chs ch u l c f ü r M a s ch i n c n - I n g c n i e u r e
und Werkmeister,  durchsetzen und unter den Schillern Leute
von über 30 Jahren finden . Offenbar sind dies Männer , die
im praktischen Leben schon Stellungen bekleidet haben , aber
schließlich zur Einsicht gelangt sind , daß zum Fortkommen in
der Welt jetzt nicht bloü praktische Bildung gehört , sondern
auch theoretisches Wissen , welches allein den ' strebsamen Tech¬
niker befähigt , den Fortschritten in seinem Fache zu folgen
und sich eine bessere Stellung im Leben  zu erringen.

Neben vielen interessanten statistischen Notizen jindeu
wir in dem erwähnten Jahresberichte auch noch , daß die El¬
tern der ! ungefähr 400 Schüler meistens Fabrikanten , Inge¬
nieure , Gewcrbtreibcnde etc . sind , ein Beweis , daß die Schule
gerade in technischen Kreisen nach wie vor Vertrauen genießt.
Ferner zeigt uns ein dem Programme beigefügtes Verzeich¬
nis : früherer Besucher der Schule , welche ausge¬
zeichnete Stellungen  dieselben im praktischen Leben
gegenwärtig einnehmen.

Programme sind uneutgeldlich von dem Direktor der
Schule , Herrn C . Weitzel in Mittweida zu beziehen . - r.

Martinsmoo  s.

SteinbeisuhrAkkord
Am Freitag den 12 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf dem Rathhaus 80 Haufen
Kalksteine aus die Straßen herbeizu-
führen im Abstreich vergeben , wozu
Liebhaber Ungeladen werden.

Schultheißenamt.
Gabel.

U n t er - E n z th  a l.

BauAkkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , für

den Schulmeister einen 2,90 ow langen
und 2,10 em breiten Backofen zu bauen
und die Arbeiten im Submissionswege
zu vergeben.

Der Ueberschlag beträgt für
Maurer - und Steinhauer¬

arbeit incl . Backofen¬
machen . . . . 300 vIL

Schlosferarbeit . . 46 50 L
Offerte mit der Aufschrift „ Backofen¬

bau bei der Schule Enzthal " sind bis
Samstag den 13 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
bei dem Schultheißenamt einzureichen,
wo sodann um 11 Uhr die Eröffnung
der Offerte stattfindet , wo die Sub¬
mittenten anwohnen können.

Den 7. August 1881.
Schultheißenamt.

Klaiber.

B e i h i n g e n.
Aus meiner Günther 'schen

Pflegschaft habe ich

1500 Mark,
die längere Zeit stehen bleiben können,
gegen gute zweifache Versicherung und
5 Procent Zins zum Ausleihen parat.

Pfleger Jakob Franz.

A f f st ä t t.

allen gelb geschweißten

M -, Farren,
für dessen Dienstfähigkeit garantirt wird,
verkauft weil überzählig

Johann Georg Mößner,
Farrenhalter.

N a g 0 l d.
Einige gut erhaltene

Weinfässer,
non 60 — 500 Liter haltend , verkauft
^ _ H . Albert.

N ag 0 l d.
Schöne

MilWivkink
jbar zu verkaufen

I . Kemmler,
Bäcker,

Or . tlöiiii ^ nioiV
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als ein böobst inildes , versobönern-
des und erkrisebendes Vkasobinittel

anerleannt.

Brokessor Di '. Binder
autorisirts vsgetabilisobe

81aiiK6ii -koiiiBä6
ervirbt sieb allerrvärts

Leikall
inenten.

7SE I

getbeiltesten
den un-

der Oonsu-

l ) i ' . Lorolmrät ^ Xiriiil6i -86i1 '6
(ä Bäeleeben 60 ^ )

/ ^ on. .>
!/SM!MNII7S

zur Versebönerung und Verbesserung des Deints , erprobt
gegen alle Nautunreinbeiton und kür Bäder , sovie

Dp . 8uiii ä6 IxoiitBuiriiä '« aiom . ^ nliii -? ki8ta
(a Bäoboboa 60 L und 1 olL 20 ^ ) ,

das Beste rur Oultur und Oonservation der 2älrne und des
^abnkleisobes , — einpkeblen sieb init voilein Beebte als
xivei der nütNiebsten und aueb voblkeilon Oosinotigues von
bervorragender,  trotz der bundertkältigen Xaobbildun-
gen ssitber unübertrokksner (Qualität.

Bin ^ige « Depot kür Xugold bei

kü!>Wort» Ille.
zvslobs ? rs,L2ösissb , üuZlissL , Italisnisob
oäsr LpLniseb rvirllkieii sxrssllsn

lorusn rvollsn.
Gratis unü kraneo rin bsrrieiisu (lureli llis
Rossutballsello VsrlaKsbancllunK in lwix2i §.

Nagold.
Ein tüchtiger

KühfStterer
kann sogleich eintretcn bei

Bierbrauer Sautter.
W a l d d 0 r f.

1000 Mark
iPflegschaftsgeld sind in einem

^ oder mehreren Posten sogleich
auszuleihen von

Johs . Bihler.

D . ^ ai86r.

ürKrankc! Durch alle Buchhaudl.
sind zu beziehen die vorzüglichen
Bücher:vr .Airy 'sNcilinetiioLr,

(§> Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis SV
Pfg. n. Dir Krust- und Kungrn-
krankheitcn , Preis SV Pfg.

Vorräthig in der Expedition des GeiellschaiterS.

Nagold.
Nächsten Donnerstag den 11 . Aug.

wird schwarzer K weißer

Kall
ausgenommen bei

Ziegler 8 au 1t 6r.

Ein Lausmädchen
wird gesucht : von wem ? sagt

die Redaktion.

der beliebtesten elasti¬
schen Lieder , Opcrn-
Arien , Volkslieder mit
Noten für Gesang und
Pianoforte und voll¬

ständigem Text,  in prachtvollem Ein¬
band , sowie 50 der schönsten Tänze und
Märsche von Strauß in Album -For¬
mat , alle diese 337 Musikpiecen ver¬
sendet für 7 50 L
K . .1u6ol »8 Buchhandlung , Magdeburg.

N agvl  d.
Ich mache hiemit ergebenst die An¬

zeige, daß ich von heute an die

«mMrMA Paris
als vom Staat prakt . approb . ausübe
und bitte um geneigtes Wohlwollen.

H . Albert, Chirurg .
Nagold.

Unterzeichneter verkauft stets

zu guten Preisen.
Heinrich Müller.

!) KtztrMtz-i'rmIitzt'tz
bekannt ausgezeichnete Qualität , beste
Triebkraft und Haltbarkeit , empfehlen
billigst

i . 6 . Hinlisnlang L 8 olw, ilornborg.
Niederlage für Uagold bei Herrn

Heini '. 6laii88 , Conditor , Nnxold.

Gewerbe -Äusstel-
lungs -Loofe

ä 1 c/lL sind zu haben in der
G. W . Zaiser'schen

Buchhandlung .-

Jn der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Wörterbuch der Deutsche» Pftau

;e»-Uameu , besonders der im
Vvlksmnnde gebräuchlichen Benen¬
nungen wichtigerer heimischer wie
fremder Gewächse , mit Beifügung der
botanischen Namen . Von Carl
Salomon,  Kgl . botanischer Gärtner
in Würzburg . Preis vtL 1-50.

»SM » » « » »« » »»

Nagold,  den 6 . August 1881.

Neuer Dinkel . . . 8 40 7 9? 7 50
Kernen . — - 11 - —

Haber . I 50 7 28 7 —

Gerste . — — 9 — --

Bohnen . 0 60 9 32 9 30

Weizen . 12 11 30 11 —
Roggen . . 10 - --

Gestorben:
Den 6. Aug . : Carl Hermann,

lein des Gottlob Friedr . Schi
17 . Tage alt.

S I e i ra :: ö e > in Naqvid. Demi und Pevlng der O. W. Z a i ser' s:ueii Buchhandlungin Nagold.
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